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Stadt waren voll, und sämmtliche Eingezogene, die unschul—
digen mit den schuldigen, wurden ohne Verhör hingerichtet.
Sejans Leiche ward an Haken in die Tiber geschleppt.

Livia, die nichtswürdige Mutter des Bösewichts, erfreute
sich nicht der gehofften Früchte ihrer Giftmischereien. Tibe—
rius ließ sie als Kaiser gar nicht mehr vor sich kommen,
entfernte sie von allem Antheile an der Regierung, und als
sie endlich verachtet starb, begleitete er nicht einmal ihre
Leiche, noch weniger hielt er ihr die Rede, und vor—
fsolgte die Personen, denen sie im Testamente etwas ver—
macht hatte.
SObgleich Tiberius sich auf seiner Insel immer noch in

Ergötzlichkeiten wälzte, so ängstigte er sich doch ab in unbe—
schreiblichen Gewissensqualen, und hatte Tag und Nacht im
Herzen keine Ruhe. Dennoch erreichte er ein Alter von
1B Jahren. Alles wartete sehnlich auf seinen Tod. Als da—
her seinen unverwüstlichen Körper endlich eine Krankheit be
fiel, ein ekelhafter Aussatz, so faßte Macro, der Oberste
der Leibwache, den Entschluß, ihn mit aufgedrückten Kissen
zu ersticken, weil er fürchtete, der Verhaßte möge wieder ge—
nesen. So gewaltsam endete der Nichtswürdige im 23ten Jahre
seiner schrecklichen Regierung. Bei seinem Begräbnisse zeigte
sich kein Beweis der Trauer bei irgend einer Seele, waäh—
rend selbst noch grausamere Kaiser wenigstens von Einzelnen
Zeichen der Auhanglichkeit bei ihrem Ende fanden, denn Ti—
derius stieß Jeden ab, und zog Keinen an sich. Wer sollte
ihn auch beweinen? Selbst seine Familie und seine Lieblinge
hatte er aus der Welt getilgt, und das Volk nicht einmal
burch Panes und Circenses zu gewinnen gesucht. Aber die
Monarchie und die Schreckensherrschaft hatte der Schlaue
fester gegründet. Cäsar hatte den Platz angewiesen und dort
bie alien Ruinen weggeräumt, Augustus hatte im Verborge
nen den festen Grundstein in die Erde gesenkt, Tiberius er—
richtete das Gebäude, den Palast des Kaisers mit seiner äu—
ßern Großartigkeit, mit feinem Pompe, seiner weichlichen
Einrichtung und mit seinem innern Elende. Die drei folgen—
den Kaiser weihten ihn mit Blut ein, wohnten, schwelgten,
frevelten und mordeten in der Kaiserburg.


